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Emnach Jhro Konigl. Najeſt. in Pohlen und
Churfl. Durchl. zu Sachſen ?c. Die hochſtlobliche
Verordnung ergehen laſſen, daß in Dero geſamten Landen
das beſchwerliche und unordentliche Gaſſen-Betteln, wor—
durch ſo wohl Frembde als Einheimiſche in den Hauſern und
offentlichen Straſſen angelauffen, auch unter dem Vorwand

des Bettelns offt beſtohlen worden, nunmehro abgeſchaffet und hingegen die
Armen auf andere Weile nothdurfftig verſorget werden ſollen, und alſo nothig
ſeyn will, daß hieſige Stadt und Commun auf Mittel und Wege bedacht ſey,
wie die Bloden, Tauben, Stummen, Blinden oder andere gebrechliche Armen
ihre Subüſtenz erlangen mochten, den andern aber, ſo zwar noch etwas thun,
tedoch ihrer ſchwachen LetbsConſtitution halber nicht ihren volligen Unterhalt
erwerben konnen, ein Beytrag geſchehe, und aber bey dieſer Stadt die Anzahl
ſolcher miſerablen Perſohnen auf etliche hundert biß tauſend ſich belauffet, zu
derer Verſorgung wochentlich ein groſſes erfordert wird, worzu die vor die
Armen bey dem GOttes-Kaſten bereits gewiedmete Einkunffte und die auf
dem RathHauſe geſammlete Allmoſen nebſt denen in den gewohnlichen in die
Hauſer bißher geſchickten Monatlichen Buchſen eingelegte Collecten bey wei—
ten nicht zureichen; Als iſt man verurſachet worden, an alle und iede hohe
und niedrige Einwohner, Wirthe und Haußgenoſſen in Neu- und Alt-Dreß—
den auch in den Vorſtadten gewiſſe Bucher herum zu ſchicken, und dieſelben mit
gehorigen Kelpect dienſt-und freundlich zu erſuchen, zu Beſtreitung angeregter
Bedurffniſſes Chriſtlicher Obliegenheit nach alle Monat eine freywillige iedoch
mildere, als theils bißhero geſchehen, Beyſteuer in die Armen-Buchſen zu legen
und nach Belieben das Qrantum derſelben entweder ſelbſten oder durch die ihri—
gen in beſaateBucher einzuſchreiben, in Betracht, daß ohne dergleichen ergiebige
Beyhulffe Jhrer Konigl. Majeſt. hochſt ruhmliche intention nicht zu erreichen
ſeyn, ſondern dieſes heilſame Vorhaben von ſich ſelbſten zergehen wurde.

Der Allerhochſte, welcher ſich des Armen zu erbarmen einem ieden befoh—
len hat, wird dieſe Mildigkeit als ein ihm ſelbſt geſchehenes Darlehn annehmen,
und iedem das Capital mit reichen Zinſen ſeiner theuern Zuſage nach wie-
der erſtatten. Ev ſoll auch dieſe Beyſteuer zu nichts anders als den wahr
hafft Nothleidenden zum Beſten angewandt, und von einer hierzu verpflichte
ten Perſon daruber richtige Rechnung gefuhret werden. Rachdem wir
auch in Erfahrung kommen, daß noch itzo dann und wann einige Bettler
heimlich in die Hauſer einſchleichen, und, daß ihnen das Allmoſen vor den
Thuren zu ſuchen von uns verſtattet worden, falchlich vorgeben, andere hinge
gen, daß wir ihnen den benothigten Unterhalt nicht reichen wolten ſich verlau
ten laſſen, es aber an dem iſt, daß zur Zeit awar viele ſich gemeldet, denen auch
nach der ietzigen Caſſen Beſchaffenheit wochentlich ein Allmoſen gegeben wird,
viele aber ſich gar nicht bey uns angegeben haben, weil ihnen das Herumſtrei
chen beſſer gefallet, als wordurch ſie taglich durch ihr ungeſtummes Anlauffen
mehr, als wochentlich aus dem Allmoſen-Ambt vor ſich bringen; Als wird
manniglich nach Standes Gebuhr erſuchet, dergleichen Perſonen abund zur Ar
menCaſſe zu weiſen. Wobey ihnen aber an heimlichen und bekanten Hauß
Armen ihre Freygebigkeit zu erweiſen, unbenommen iſt, ſondern ſie vielmehr
hierzu anvermahnet werden. Dreßden den zoten Julii An. 1716.

SsAllmoſen  Ambt bey der Stadt Neu
nBIormea und Alt-Dreßden.
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